
Manche Psychotherapeuten hatten auf die pa-UMSCHAU thologischen Züge der nationalsozialistischen
Bewegung hingewiesen und die Gunst der

achthaber verspielt. Nach dem Krieg
emühte sıch VOor allem Fritz 1emann die
Neuorganisierung der weniıgen, die 1n Deutsch-Möglichkeiten moderner Psychotherapie and verblieben Kontakte miıt den Psy-
choanalytıkern des Auslands ermöglichten CS,Über eın Vierteljahrhundert nach Siegmund

Freuds 'Tod in London ringt die VO  3 iıhm eNTt- die 1n der Zwischenzeit weıter fortgeschrit-
tene Forschung Anschlufßß gewınnen. VWegenwickelte psychoanalytische Methode 1n Deutsch-
der fehlenden fnanziellen Mittel vergrößerteand noch ımmer die gebührende wissen-

schaftliche Anerkennung und praktische Aus- sich die Zahl der analytisch arbeitenden Thera-
CutLenN jedoch 1Ur langsam.wertung. Das wurde eutlich, als die Gesell-

chaft ZUuUr Förderung tiefenpsychologischer und Außerdem War die einselit1g biologische Aus-

psychotherapeutischer Forschung und Weıter- richtung der Mediain eıner vorurteilslosen Be-

ildung 1n München“ April 1966 iıh- trachtung der psychoanalytischen Methode und
rer ersten wissenschaftlichen Sıtzung 1n den ihrer Einbeziehung 1n die medizinische Praxis

nicht zÜnst1g. Voraussetzung datür WAar ıneFestsaal des Künstlerhauses eingeladen hatte.
Mediziner und Psychologen, ber auch Juristen, NCUC, gyanzheıit. Sıcht des ranken Menschen

ebenso WI1e die Abkühlung jenes Optimisfnus,Vertreter der Wirtschaft und Industrie, Seel-
SOTSCr und Politiker gekommen, dazu der aut chemisch-biologischem Weg alle Krank-
viele Studenten. Dıie yroße Teilnehmerzahl - heiten heilen können glaubte. Andererseits
terstrich das sachliche Interesse, dem die Psy- hat sıch das Methodenbewufttsein der Tieten-
choanalyse 1n wachsendem Ma{ begegnet. Aller- psychologie 1Ur Jangsam ZUuUr arneıt durch-

SCrUuNSsCH und bedart auch heute noch weıtererdings hat s1e den deutschen Universitäten
und 1n der arztlichen Praxıs noch kaum He1- Klärung und Vertiefung.
matrecht erlangt. Wissenschaftliche Forschung Im übrigen erschwerten auch die Slra nsch an
und analytische Ausbildung sind fast ausschließ- liıchen Ingredienzien der Freudschen Lehre, 1NS-
lıch autf private Förderung angewılesen. Wıe besondere seine ablehnende Haltung gegenüber

der Religion als eıner „Menschheitsneurose“,Dr Schelkopf, erster Vorsitzender der Ge-
ellschaft, mitteilte, sibt nach Angaben der die durch die analytische Wissenschaft aufgelöst
Denkschrift der Deutschen Forschungsgemei1n- werden musse, SOWI1e seine einseltige Sexual-
chaft nıcht Sanz 350 analytisch arbeitende The- theorie die kritische Auseinandersetzung mi1ıt

1n der Bundesrepublik. Etwa 5000 seiner Methode Durch eın ZEW1SSES Sektierer-
behandelten Patiıenten steht mehr als 1ıne LUum seinen Schülern und Anhängern v U[r -

Million nach anderen Schätzungen A Millio- den dıe bestehenden Gegensäatze 1Ur noch NVOI->-

nen) Menschen gegenüber, die einer analytı- schärft. ISt die fortschreitende Scheidung VO:  -

schen Behandlung bedürten. Methode und Zze1it- Ul'ld personbedingter Inter-
Dıie Gründe für dieses Mißverhältnis S1N! e1n- pretatıon der Tatsachen bereitete den Weg für

mal historischer Art. In den Jahren eın fruchtbares Gespräch.
Wl dıe Psychotherapie 1n Deutschland fast Heute 1St die Psychoanalyse 1n ihren besten
Sanz ZU Erliegen gekommen. Viele Psycho- Vertretern trei VO  w} messianıschem Glaubens-
analytiker, 1n ihrer Mehrzahl Juden, hatten das bekenntnis. S1ıe hat keine Scheu, über Freud
and verlassen und VOr em 1n den USA eın hinauszugehen, und schätzt den Raum ihrer

Wirkungsteld gefunden. Zudem Möglichkeiten selbstkritisch ab Davon ZeUgtiCN
die Jahre der Untfreiheit und des ideologischen anderem auch die Reterate der WwI1issen-
Drucks der psychoanalytischen Arbeit, die aut schaftlichen Sıtzung ın München, die dem
die Befreiung des Menschen abzielt, abhold. Thema „Möglichkeiten moderner Psychothera-
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«  pie  st'and. Es ZiNg dabei den Beitrag, versität München („Psychosomatisdaés Denken
den dıe Psychoanalyse für die ganzheitliche 1n der modernen Medizın“). Psychosomatik 1sSt
Gesundheıit bzw. Gesundung des heutigen kein Spezialgebiet der Medizin, sondern

eine NEUEC enk- und Siıchtweise, die den Zu-Menschen eisten ermaß. Fritz Riemann,
einer der besten Kenner der Lehre Freuds, sammenhang 7wischen unbewußten und nNnier-

mußte plötzlicher Erkrankung se1in Re- bewußten seelischen Konflikten un ftenkun-
terat 1€ Rolle der Angst 1 menschlichen digen Erkrankungen körperlicher Organe —-

Reifungsprozefßs“ absagen. An seiner Stelle tersucht und 1n der Therapıe uch tiefenpsy-
l’lß Frau Prot. Dr. Dührssen (Berlin) („Pro- chologische Methoden anwendet. Mittels Velir-

bleme der Psychotherapie be] Kindern und Ju- tiefter Diagnostik können aftektive Konflikte

gendlichen“) einleiten die Kernpositionen heu- der Kindheit, die ungesunder Somatisierung
tiger Psychoanalyse: die systematische Beobach- geführt aben, durch erinnerndes Erleben auf-

Cung der Aaus dem Unterbewußten kommenden gearbeitét werden, wodurch die einseıt1ge So-

dynamischen Impulse; der Einflu{ß der frühe- matısıerung rückgäng1g gemacht wırd („Re-
Somatisierung“). Dabei geht alie psychosoma-sten Kindheitsentwicklung auf das Entstehen

spaterer psychischer Störungen; die Bedeutung tische Medizın AA  ; vier Grundtatsachen AauUS:

der Interaktion 7wischen Eltern un Kınd Unbewulfite Motivationen spielen eine grö-
Rere Rolle, als INan gemeinhin annımmt; Präa-(„Odipuskomplex“). Miıt wel Problemen hat

die psychotherapeutische Praxıs be1i Kındern gende Vorerfahrungen aus einer früheren Ent-

heute besonders kämpfen mit der naıven wicklungsstufe wirken 1n das Erwachsenen-
aufklärerischen Vorstellung, durch Sexual- dasein hinein, bestimmen seine Sicht- und

päidagogik alle ceelischen Probleme des Jahr- Handlungsweıise, schaften Vorurteile und Ideo-
logisıerungen; Dıe Kindheit iSt nıicht derhunderts lösen können, un: MI1t der „Ver-

unsicherung” der Eltern durch einseıtige Schlufs- iıdeale Zustand, WwI1e iıhn der Mensch ım nach-

tolgerungen Aaus psychoanalytischen Forschun- hıneın verklärend sieht der sich Zzurecht phan-
tasıert; s1e 1Sst auch die eit des Nicht-Verste-

SCH und allzu vereinfachende Popularisierung.
Statt die Eltern durch wissenschaftliche Ergeb- hens, Nicht-Habens, Nıcht-Könnens, kurz: ine

nısse 1n iıhrer Erzieherrolle unsicher machen, eıit der Konflikte; Krankheıt, als psycho-
somatisches Leiden verstanden, 1St nıcht Schick-muß die Psychotherapie vielmehr bestreb; se1n,

ıhnen einer situationsgemäßen Begegnung sal oder Zufall, sondern Ausdruck einer inne-

N1t dem Kind verhelten. en die KOnN- rCIl, sinngerichteten Dynamik. S1e 1St Eıgen-
gestaltung, die WAar Aaus einer eıit STAMMLT, date der Eltern 1n den Kindern fort und

chen deren Leidensgeschichte us. Wer dem Kind S1e Aus innerer Einsicht nl  cht möglich WAar, SOMN-

helfen will, muß emnach den Eltern in ihrer dern spontan-affektiv geschah, 1St ber dennoch
Not beistehen. Hıer hat die psychotherapeutische echte Eigengestaltung, weiıl sıe einer inneren

Behandlung anzusetizen. Weıter lassen sich die Zielstrebigkeit folgte Der sıch 1in solchem Krank-
se1ın offenbarende Zwiespalt taucht ımmer dortBegabungsreserven des Kindes MI1t Hiılte der
auf, Freiheit ZUuU Durchbruch kommen willPsychoanalyse besser ausschöpfen. Außerdem

kann Ss1e dem Jugendlichen helten, Fehlentsche1- Die Konfrontierung damıt 1St tür den Menschen
belastend und eidvoll, weil s1e zugleich Begeg-dungen vermeiden, den richtigen Beruf der

den geeigneten Lebensgefährten wählen. Nn mM1t Schuld ISt. Denn dieselben aftektiven

Dıie Psychoanalyse hat auch auf die klassische Tendenzen kannn der Mensch grundsätzlich —>

wohl seine Umwelt wıe auch dieMedizin befruchtend gewirkt und ZUT Ausbil-
eigenen Körperorgane richten, W 4S sıch dann indung eiıner eigentlichen Humanmedizın Ent-

scheidendes beigetragen. Darüber sprach Dr. körperlichen Leiden manifestiert. Kausale The-
rapıe 1St allein durch „umgestaltendes Neu-Elhardt, Leıiter der Psychosomatischen Abteı1-

lung der Universitäts-Polyklinik und Lehr- erleben“ möglıch, da rationales Wıssen 1Ur

durch das emotionale Erlebnis wirksam WIr:beauftragter für Tiefenpsychologie der Uni-
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Dr W1  er (Göttingen) untersuchtePatıenten, der 1ı psychosomatischer Sıcht durch

- den Aufrut ZUuUr Selbstverantwortung Aaus dem die Wırkung der Psychoanalyse auf die Ge-
Objekt rein technıschen Medizın sellschaft („Entwicklungstendenzen der Psy-

/‚Atte Person wırd der 199028 helfen 1ll choanalyse und ihr Einflufß auf die Gesell-
schaft“) Ihre Ergebnisse werden heute W O1-Prot Dr Dr Matussek München ( Moral

der Gegenwart psychotherapeutischer Sıcht“) ten reisen der Bevölkerung bekannt DC-
SeiIzte sıch INı dem Vorwurf auseinander, die macht, hne dafß jedo die NNereil Zusam-

Psychotherapie ZU[T Auflösung VO Moral menhänge aufgezeigt werden Anderseıits hat
und Religion bei Freuds persönliche W155CeC11- S1| die landläufige Einstellung gegenüber seeli-

schen und geist1gen Erkrankungen kaum DC-schaftliche Weltanschauung SE morali-
andert und verhindert oft 1Ne rechtzeitige Be-scher Pessimısmus en diesen Vorwurt VeEeI -

anlaf{it ber bereits Freud selbst War sıch be- andlung Noch 1ST die Psychoanalyse
AL  AL wußt, dafß Aussagen nıcht einfachhin WEeIL davon entfernt, die „prophylaktische Vor-

ausüben können, der S1C imstandeFolgerungen Aaus seiner analytischen Methode
1ST Neben den geNaANNTLEN Vorurteilen VOrwaren! In der Folgezeit hat sıch dıe Psycho-

analyse wieder M1 den Phänome- em der Mangel ausgebildeten Therapeu-
nen der Moral und der Religion beschäftigt. ten die Schuld Das führte ZUr Entwicklung der
W ıe N scheint, werden Freuds Posiıtionen iıh- „analytischen Gruppentherapie ) die die Be-

handlung größeren Anzahl VO Patıentenrer ursprünglichen Schärte heute kaum mehr
ermöglicht, hne bestimmten Fällen die Eın-vertiretien. Gleichzeitig wird sıch die Psycho-

therapie ihres Beıtrags An Vertiefung der Mo- zelbehandlung Banz können Freud
AA ralıtät der ständig S1' wandelnden Welt be- celbst hatte diese Breitenwirkung der Psycho-

wufßt. Be1 der Beurteilung der heutigen Sıttlıch- analyse Auge „Außerdem habe ıch oft SC-
Sagtl, daß iıch dıe wissenschaftliche Bedeutung derkeit empfahl Matussek die Erwäagung der
Analyse für wichtiger halte als ıhre medizıin1-Tendenz des Menschen, die Gegenwart als Wert-

MIN1IMUM, Vergangenheit und Zukunft dagegen sche un der Therapie ıhre Massenwirkung
als Wertmaxımum rleben der der durch Aufklärung un Bloßstellung VO Irr-
Ethik bekannten Enge des Wertbewulßstseins, LUumMern für wirksamer als dıe Herstellung e1N-

zelner Personen.die nfähıg macht, dıe C1IBCNC siıttlıche Begrenzt-
Der moderne Mensch 1STt gerade SC1IHNCI DSy-heit erfassen nd WI1SSCH, welches praktı-

sche Wertempfinden austalit Eıne Verände- chischen Wirklichkeit Gefährdungen und Schä-

rung überkommenen Wertempfinden muß digungen auSgeSETZT, dıe die Zukunft der
nıcht notwendıg e1in Zeichen sıttliıchen Verfalls Menschheit mehr Frage stellen können als

Seuchen und Hungersnote; denn seelische Ge-SC1IN, sondern kann ebensogut den Durchbruch
höherer Moralıität bedeuten. Matussek sieht sundheit 1ST mıindestens ebenso wichtig WI1C

1U  —$ Gestaltwandel der Ehemoral des reli- körperliche. Dıe Tabujerung seelischer Erkran-
. W

S10SCH Glaubens un des Gewiıissens Krıisenzel- kungen 1ST darum doppelt verhängnisvoll Des-
chen Prozesses, der auf ıhre Vertiefung halb muß die Volksbildung dahıin wirken, dafß
hinausläuft Soll die Krise ZU Durchbruch der Mensch diesem Phänomen SC111C5 ase1ns

höheren Sittlichkeit führen, bedarf frei- die gleiche unbefangene, realistische Eın-
lich oft remder Hiılfe, des Aufweises schöpfe- stellung findet WIC den Krankheiten des

N rischer Lösungen und des Abbaus der a KöÖörpers Das erfordert Takt, lugheit und Ver-

entien Angst VOTLT den Konflikten, wobe1 der antwortungsbewußtseın und muß VO  ‚ ideologi-
cscher Verfremdung freı S1142 Soll die Psycho-
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thera den Mens der Industriegesellschaft 1 der Gefahr egentlicher Selbsttäuschun
Ra“

dienen, dann raucht S1IC ber uch deren wohl- hat hingegen den Vorteil, da die nichtkatholi-
wollende Beurteilung und finanzielle Unter- sche OÖffentlichkeit, nachdem s$ie das Selbstver-

Denn nach dem offiziellen Grußwort ständnis der römisch katholischen Kirche auf
VO:  3 Staatsminister Ao Bezold IST die tiefen- dem Konzıil ZuUur Kenntnis nehmen konnte, nun

Epsychologische Forschung heute „ebenso wichtig auch Gelegenheit gehabt hätte, Katholi-
ZISINUS, den deutschen nämlich sıch selbst Tt1-WIe Weltraumflüge un Weltraumforschung
kulieren hören enn Katholizismus ist nichtFreud hatte SC1NECETr Einstellung ZUTF Re-

ligion Psychotherapie und Seelsorge für NVeEeI- Kırche; 1ST SUOZUSAaSCH die telle, der Welt
einbar erklärt* Umgekehrt hat der Seelsorger die Kirche und Kirche ı die Welt eindringt“”
die Bemühungen des Psychotherapeuten lange Amery). X

eit MMI Argwohn verfolgt. Die Gegensatze Leider hat Amery die Gelegenheit, den deut-
sınd inzwischen gemildert, ber der Gedanken- schen Katholizismus sıch selbst darstellen
austausch un die vertrauensvolle Zusammen- lassen, nıcht geNULZT Es WAarTrTe schwier1g SCWE-
arbeit beider ZU ohl des Menschen ha- SCIH:! hätte, WIeC Amery zug1bt, die Über-
ben noch kaum begonnen. VWiıe vorteilhaft sol- schrıift dieses Hefttes Katholizismen der Bun- Binches Zusammenwirken Z ohl des Menschen Fdesrepublik‘ lauten INUSsSeN utoren hät-
der technisıerten Welt ausschlagen könnte, aßt ten nıcht 1Ur wW1e uch über die —_ C

sıch 1Ur TIST erahnen. deren geschrieben, sondern deren Repräsentan-
Norbert 5 ] ten der Sprecher selbst Wort gekom-

1NEN.,. Wır hätten e1inNe cseltene Dokumentation
erhalten. S Y0) ber 1ST Nur ein Katholi-
Z1S5Mu5$5 Deutschlands authentisch das bri-
SCMNS ausgezeichnete Bild un den Al VOoKatholizismus der Bundesrepublık
„MAagnum geraten, „die anderen LUr Aaus der

E#Carl Amery, wohlbekannt als Autor des Best- Optik dieses Amerys Geständnis: „Das
sellers „Die Kapıtulation der Deutscher Ka- Denken Lagern g1bt 6S WAar leider 1Er

T@tholiziısmus heute (rororo ktuell und noch ber wiıird zunehmend 3301= Sache der
daher wohl wissend, „daß SE1ITt reı bıs VIier Jah- Mannschaftsdienstgrade weckte Hoffnung,
ren die Kontroverse über den Katholiziısmus SC11 „MAasSNUum) -Heft hat S1C wieder getrübt.

Es sınd Nu  - ber nıcht dıe katholischen Re-auch materielle Früchte hat eröftnet
190881 diesem sympathisch oftenen Bekenntnis das bellen Y „die Intellektuellen Rande „noch
„MAagSNum -Heft 58 (Aprıil und stellt ihm nıcht frei VO  e} Rıgorismus und Verbissenheit A

als Chefredakteur das Thema „Katholizismus (aus dem Beitrag VO Hans Heigert), die Amery
Z.U) Thema bıttet, wenn auch der 1Ne der —-der Bundesrepublik
dere Autor Herkunft und Schwäche dieWer ErW:  9 dieses Phiänomen werde I11U:  [

vorwiegend der auch NUr ZUrTr Häiltte VO  $ 1er uch Stärke SC1IH ann nıcht Sanz
außerhalb des Katholizismus stehenden Auto- verbergen vermag Man hat weder den Eın-

druck 1Ne6 gehobene „NECUC bildpost noch einren aANSCHANSCH, wiıird enttäuscht bıs auf DPeter
autf Ilustrierten-Nıyveau gesunkenes „werkheft“Härtling, „C1II Protestant, der sich ]au-

lesen, sondern die eisten Beıträge siınd beibensdinge INIT Skepsı1s kümmert un: dessen
kurzer Beıtrag ZUrTr Genüge erkennen laßt, WIC er publizistischen Gewandtheit solide Ver-

das Heft be1 mehr Überlegungen VO aufßen lautbarungen VO  e ennern der Materiıe der
hätte aussehen können, scheinen LUr Katholiken edenkenswertes Zeugnis VO Betroftenen.

Wort kommen. Eıne solche Selbstdarstel- Der Vorschlag des Historikers Heinric| LutzZ:;
lung steht be1 allem Bemühen Selbstkritik die JUNSCIC Geschichte des deutschen Katholizis-

11US dem doppelten Aspekt beschrei-
ben Versuch des Wegs Aaus dem Ghetto undVgl Briefwechsel 136
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